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Die Katastrophe bricht mit elementarer Gewalt herein. 
Die Arbeitslosigkeit steigt rapid an, rotzdem die Landwirtschaft 
grofie Massen Arbeitslose zu Erntearbeiten aufgenommen hat 
uad umfangreiche Notstandsarbeiten im Gange sind. Uad täg­
lich kommen neue Meldungen von Betriebsstillegungen aus 
allen Ecken und Enden der demokratischen Republik.

Mit den Scheinkonjunkturen, den Symptomen der blühenden 
Schwindsucht ist es endgültig vorbei. Mit dem Ueberschrelten 
der deutschen Inlandpreise über Weltmarktpreis ist der Export­
handel to t Millionen Proletarier werden aus dem Produktions- 

„ Prozefi ausgeschaltet die Kaufkraft zerstört die Industrie für 
den lnlandbedarf kommt zum Erliegen, — die Wendeltreppe in 
die Tiefe ist gebrochen, zur Rutschbahn geworden in den Ab­
grund.

Die Marknotierungen Aa Auslande bringen lediglich zum 
Ausdruck, daß man sie wegwirft um Jeden Preis, so lange sie 
an der Börse mehr gilt als wie Makulatur. Die Markentwer­
tung ist endgültig koniunkturhemmend geworden. Bisher 

'konnte de deutsche Industrie durch die Drflckung der Mark' 
die Löhne herabsetzen und zeitweilig immer wieder als Schma­
rotzer atff dem Weltmarkt Kunden aussaugen. Die weitere 
Senkung der Mark bezeugt lediglich ihre-Wertlosigkeit auch 

k  Oerim Inlande. Der deutsche Produktionsapparat ist so verloddert 
daß er auch bei der hündischsten Lebensweise der Lohnsklaven 
picht mehr als Auslandskuli konkurrieren kam.

Wihrend der Chef der deutschen Sozialdemokratie, Herr 
Stinnes, in Wiesbaden vorerst das rheinische Eisenbahnnetz der 
deutschen demokratischen Republik an das französische Kapital 
verhökert („Vorwärts“ vom 29. August) —, um dadurch an der 
Industrie eine gröfiere Profitquote fftr sich zu erzielen, setzen 
seine Sozialdemokraten und Gewerkschaftsbeamten in der 
Stinnespresse die Politik fort die sie bisher In der Betriebs­
rätezeitung des ADGB. und im „Vorwärts“ trieben: Mehr ar­
beiten, weniger essen, lautete wieder die Parole!' Am Dienstag, 
den 28. August schreibt die „DAZ.“ tan Leitartikel:

-Die durch Deutschlands Kriegsentschädgungspflichten vor­
belastete Wirtschaft muß durch bessere Arbeitsmethoden und 
gröfimf^jiiMtslnteasivität schmaleren Unternehmer- nnd 
Händlergewinn uad geringere Löhne die Herstellungskosten 
herabdrücken, daß dadurch der Vorsprung des Auslandes a 
geglichen wird. Sonst wird der Wettbewerb in der Welt un­
möglich. Deutschland verwandelt sich wieder In « Im  Agntf- 
•taat n *  etwas Industrie f ir  den Eigenbedarf, nnd es stad 
■Inkd in i  „zwanzig MWonen Deutsche zuviel md der Wett".
. . . Alle staatlichen Einrichtungen, alle öffentlichen Betriebe, 
alle Unternehmungen und alle Haushalte müssen auf die Ver­
hältnisse eines vom Staatsbankrott und vom Hungertode be­
drohten Volkes zugeschniten werden. Nichts kann künstlich 
gehalten werden, was in sich lebettsanfähhc is t . Das gibt 
eine Revolution, die vfcl größer, viel gefährlicher ist als der 
Nervenchok vom November 1918. Zunächst eine Revoluüo- 
nierung der Rechenmaschinen, zu denen heute die meisten Men­
schen geworden sind. Die müssen wieder auf Pfennige um- 
gestetlt werden. Dann bfetant das verzweifele Ringen i 
dfe lirtafe i lin Arbeitsplätze In den Aenrteru. den öffentfid 
nnd daa privaten Betrieben, der aussichtslose Kampf um dfe 
Erhaltung der sogenannten „Errungenschaften der Revolution** 
( w e n i g e r  A r b e i t  u n d  m e h r  Lohn).  Daraas kann,

Drahtzieher der parlamentarischen Arbeiterparteien. So halten 
die gemeinsamen Retter der Qewrekschaften dem Kapital die 
Wagsèhale und die Proletarier in Schach. Die künstlich er­
zeugte Glättung durch Papierfetzen und Schwlndeßndex, durch 
blaue Bohnen, Zuckerbrot und Hungerpeitsche ist die Ruhe vor 
dem Sturm. w ** *, *

Aber n\ögen sich dW Proletarier beute noch kaufen lassen 
durch kleine, für Augenblicke währende ScheinvorteÜe, mögen 
sie sich taub und feige stellen und sich verhetzen lassen gegen 
die wenigen Revolutionäre, die mit der Wahrheit und der Er­
kenntnis vorstoßen, bald werden sie von dem Wirbel der unter­
gehenden bürgerlichen „Ordnung“ erfaßt und um das nackte 
Leben kämpfen müssen. Müssen! Der Angstschrei der. gut- 
bezahlten sozialdemokratischen Redakteure des Stinnes vor 
der Revolution ist das Barometerzcichen des heranbrausenden 
Sturmes. Alle Voraussetzungen, den Proletariern ihre Mil­
lionenforderungen als Kinderei lächerlich zu machen, sind da.
Schon scheucht das unterirdische Grollen des Mlflionenmassen- 
trittes der nahenden proletarischen Revolution die Dunkel­
männer aus der Ruhe. Bald wird das Knattern der Gewehre 
den letzten Illusionennebel der Proletatferhirne zerreißen. In
nackter Lebensgröße weiden die Proletarier ihre Parolen- ____
maefaer. zwischen den Kassepschränkeii der Bourgeoisie und nrUjnlIhl—i

Dfe Pottflc des Kapitals und der Gewerkschaften, welche 
die Sozialdemokratie tat Aufträge und mit den Beauftragten des 
Stinnes zu machen hat beifit Atem gewinnen nm Jeden Preis, 
das Proletariat zerreifien in Schichtungen und Gruppen, koste 
es, was es wolle. Während hunderttausende Proletarier Jeder 
Existenzmittel beraubt direkt mit dem Hungertode ringen, hat. 
map kleinere Schichten Erwerbslose Jetzt so gesteht daß sie 
zn direkten Rebellionen keine Ursache haben. Ebenso verfährt 
man mit den Proletariern In den Betrieben. Die Tarife für 
erwachsene Industriearbeiter schwanken zwischen 300000 und 
1400000 Mark Stundenlohn. Die direkten Verzweiflungsaas­
brüche werdea dann aufgefangen durch einige Waggon Kom­
mißbrot nnd Schntalz und durch die Goldmillionen der rus­
sischen Bourgeoisie. Mit diesen Krähwinkelmethoden hofft 
man die „zwanzig Millionen Deutsche“ geräuschloser um die 
Ecke zn bringen. Zur größeren Sicherheit aber halten die so­
zialdemokratischen Regierungsmänner ihre Schupo und Sipo in 
den Kasernen in Alarmbereitschaft, nnd die Gewerkschaften 
verstärken sie durch bestoq^ene Ordnungsbanden ans den 
eigenen Reihen. Die nötige Aufwfegehmg der Proletarier ge- 

besorgen dann die sich um die Posten streitenden

den Kanonen des neuen Noske schauen. Die Götterdämmerung 
der kapitalistischen Produktionsordnung ist da! Gebieterisch 
fordert die Geschichte vom Proletariat die Erfüllung seiner 
historischen Mission: Als neue, als letzte Klasse die Herrschaft 
zu übernehmen. Den Kampf aufzunehmen als Klasse über den 
Klassenfeind zu siegen oder unterzugeben. Als Kulturdünger 
zu vergeben im geschichtlichen Werden, kommenden Ge­
schlechtern als Beispiel zu dienen, wie eine Klasse nicht han­
deln darf, oder selbst leben. Untergang oder Revolution — 
Kampf und Sieg Ist die unerbittliche Konsequenz von heute. — 
Ein Ausweichen gibt es nlc|it mehr.

Spiel und Betrag sind zu-Ende. Härter und schärfer wird 
der Kampf gebek Der alles ̂ belebende und verjüngende Klas­
senkrieg! De Bourgeoisie und ihre Lakaien,*die sodaldemo- 
senkrleg! Die Bourgeoisie tjpd ihre Lakaien, die sozialdemo- 
mentspensionäre werden Heber Hekatomben Proletarierleichen 
im Blute ertränken und sich Wälle ans Proletarierknochen 
aufbauen, ehe sie auch nur einen Fußbreit Boden der Profit­
wirtschaft preisgeben, ehe tfe von ihren Pfründen welchen. 
Opfer werden fallen und mfissen gebracht werden. Aber es 
werden keine Opfer mehr sein für Illusionen, fflr Narreteien. 
Die Proletarier werdea hart und brutal von der Geschichte an 
ihre Aufgabe gemalmt Sie werden begreifen, dafi sie mn dn 
Ziel kämpfen, um die Befreiung der Arbeiterklasse. Der Zu­
sammenbruch der deutschst Wirtschaft zieht das Weltkapital 
la seinen Strudel und macht fa s  internationale Proletariat zum 
Verbündeten des deutschen. Die Weltresolution steht zur 
Tagesordnung! •

Das deu^che Proletariat ist berufen und gezwungen, den 
Vorstoß su machen. Der Zusammenschluß in den Betrieben 
Ist unerläßliche Voraussetzun g ^  den Sieg der Arbeiterklasse.
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Hilferding, der neue Reichsfinanzminister, hat das für die

augenblickliche Situation charakteristische Wort geprägt, dafi 
die Regierung Stresemann die letzte verfassungsmäßige Re­
gierung is t falls ihr nicht gelingen sollte, der Finanzkatastrophe 
Herr zu wérden. l)|p Regierung Stresemann hat deshalb dik­
tatorische Vollmachten vedangt. Sie will die starke Regierung 
sein, sie will die brutalsten Steuern ausschreiben. Sie will an­
stelle der bisherigen Verschuldung des Reiches und der Ent­
schuldung der Privatwirtschaft die Entschuldung des Reiches — 
und die Verschuldung der Privatwirtschaft — herbeiführen. 
Man muß es ihr lassen, daß sie es verstanden hat der Bour­
geoisie durch Ankündigung von Gewattstenern einen großen 
Schrecken einzujagen. Zuletzt durch die Ankündigung einer 
Devisen-Zwangsabgabe, die auf Grund von eidesstattlichen 
Versicherungen der Kapitalisten erfolgen soll. Dieses Gesetz 
ist wohl ln der Tat die rigoroseste Maßnahme, welche bisher 
in der Geschichte der Steuergesetzgebung zu verzeichnen Ist. 
Der Bourgeois hat doch einen gewissen Respekt vor ein Mein- 
eidsveVfabren, zumal die Devisenbestände sich dem Pefsonal 
nicht voH verheimlichen lassen und nicht wie bisher, eine De­
nunziation bloß Geldstrafen zur Folge hat Es ist dieses Vor-* 
gehen das beste Zeichen für den vollkommenen Zusammen­
bruch, in welchem sich die deutsche Wirtschaft befindet, denn 

greift nur zu solch außerordentlichen Mitteln ln außer-
Di* -L t e *

wirklich verzweifelnd. Der erste gewaltige Ansturm, 
Besitzbeutel, welcher noch von der Regierung Cuno 
nommen wurde, ist durch die neue Markkatastrophe fest 
Wirkungslos geworden. Das Ergebnis der neufen Steuern, die 
bei einem Stande von 2,7 Millionen Mark den Dollar auf 
150 Billionen geschätzt «rurdei£ werden riür den halben Ertrag 
ergeben. Trotzdem seufzt und ächzt die deutsche Bourgeoisie 
unter dfesen Stenern. Dieses Aechzen und Stöhnen ist kein 
Getue, sondern durchaus ehrlich. Es fällt ihr wirklich schwer, 
diese Bétrtge abzuführen, denn die Zahlungen erfolgen tn einer 
Zeit niedergehender Konjunktur. Dte deutsche Industrie ist . 
infolge der Entwertung der Mark über das Maß hinaus, durch 
das die Geldentwertung konjuqkturtragend war, k 
unfähig auf dem Weltmarkt geworden. Die Preise der 
sehen Fabrikate haben nicht nur die Vorkriegshöhe sr***''*-* 
sondern sind in den meisten Zweigen über die Wel 
preise hinausgestiegen. Seit der Ruhr be Setzung hai 
deutsche Kapital sehr viel auf Lager arbeiten lassen, 
sjch dadurch riesige Bestände auf gehäuft Zn 
das deutsche Kapital die Ware nicht au? dea 
da es hoffte, durch Jede neuelnsetzeode Entw 
noch mehr verdienen zu können. Ei hatte 
zunutze gemacht die es aus den früheren 
konjunkturen gezogen hatte, 
daß die 
well es sich 
konnte, nicht
so rasendem Tempo vor sich, 
kaufte, schon am folgenden Tage dieM  Verkauf 
Verlust seiner Substanz bezahlen mußte. Zur
stellte sich

gezogen hatte. Es hatte aber dabei vergessen, 
lentwertung gegen dfe Konjunktur schlagen kann, 
über die Grenze, bei der dieses Ereignis etatrefen 
klar war. Außerdem ging dfe Geldentwertung hl

haben heute mehr denn Je Pflicht 
en. daß sie die Fahne «der Revolutlo 
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beweisen, 
sie nicht wanken und
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das Kapital »ich durch ein weiteres Arbei­
tenlassen der Betriebe nur neue» die Absatzkrise verstärkende 
Lagerbestäadc schafft. Wenn es werter produziert, so muß es 
auch verkaufen, denn es kann nicht in dem blauen Dirnst hinein 
warten, bis'eine neue Konjunktur kommt. Dazu sind seine 
Betriebsmittel nicht groß genug, zumal das deutsche Kapital 

die Taktik verfolgt hat, alle flüssigen Mittel 
in Sachwerten und Devisen anzunehmep. 

von beiden flüssig machen, entweder die Waren oder 
die Devisen. Wechselt es die Devisen ein, so nimmt es sich 
die Möglichkeit zum Einkauf von Rohstoffen im Auslände» 
es vertiert:auch seine fetzten Reserven und damif etaen er 
liehen Tefl seiner Bewegungsfreiheit. Außerdem wflrde .eine 
starke Abgabe vort" Devisen seine Stellung des Staat gegen­
über beeinträchtigen. JWir haben es Ja gerade in den letzten 
Moifaten des Ruhrabenteuers gesehen, daß das Kapital frei­
willig nicht zu bewegen war, seine Devisenbestände fiern Staat 
»ur Verfügung zu stellen.. Es ist sich eben bewußt, daß tnft 
einer parken Abgabe seine bestehende dominierende Stellung 
gegenüber dem Staat aufgeben Es will keine Entschul­
digung des Staates tmd keine Verschuldung der Privatwirt­
schaft Hs will nicht dem-Staat jMittel in die Hand geben, mit 
denen es die Pläne def- Industrie durchkreuzen kann. Es Ist 
dies gerade In der Jetzigen Zeit sehr wohl verständlich, das 

• deutsche Kapital' wfll aus der deutschen Wirtschaft heraus, 
« während die jetzige Regierung Stresemann mit ihrem.stark 

freibürgerlichcm „Einschlag“ sowohl Stresemann, als auch die 
Sozialdemokratie wollen deg Mittelstand wieder festigen — 
die Zerschlagung des deutschen Reiches mit allen Mltteth ver- 

’ hindern will. Bas Tragikomisch^ bei der Ga(phichte ist, daß 
dieser ungeheure Steutrappärat den Mittelstand und das Klein­
bürgertum Vollends ruiniert. Die hohen Steuém. insbesondere 
die lihnsteuer, kann von dem, kleinen und mittleren Betrieb 
gar nicht getragen werden. Dfesen Mittelständlern stehen nicht 
di? enormen Kredite zur Verfügung, wie si$ die Reichsbank 
dem Großkapital zu geben pflegt Sie sind auf ihre eigene 
Kapitalkraft angewiesen. Da gerade diese Betrfeöl ihre ganze 
Substanz In Rohstoffen angelegt haben, und nichts flüssig haben, 
•o werden gerade sie gezwungen séflff um ihren Steuerver­
pflichtungen nachzukommen, ihre' Sachwerte anzugreifen. 
Wegen des mangelnden Angebotes müssen sie ihre Sachwerte 

Preis veräußern, aber dies ist nicht nur notwendig, um 
Verpflichtungen nachzufommen, sondern auch. 

Lebensunterhalt sicherzustellen. Es wird sich 
die technische Ueberlegepheit des. Groß­

machen. Die ungeheuer zurück gegangene 
d sich in einem ungeheuren Rückgang der Ein­

nahmen fühlbar machen. Die Kalkulation io Oohf bringt auch 
«jdie Notwendigkeit mit »Ich. Goldgewinne zu haben. Dies war 
■ln den Oeldentwertungskonjunkturen nicht Notwendig, da die 
Inlandspreise z. T. sehr erheblich unter den Weitmarktpreisen 
lagen. Da der prozentuale Gewinn nicht gestiegen b t  dagegen 
die Produktion um 40^-60 vH. gefallen is t so bedeutet dies 

( eine vollkomene Lebensunfähigkeit der kleiner en-und mittleren 
‘ Betriebe. Der mit Sicherheit zu erwartende Käuferstreik wird 

noch ihre Lage bedeutend erschweren.
We hohen Steuerlasten haben weiterhin nichts bewirkt, als 

den Zusammenbruch noch weiter zu beschleunigen. Alle Mätz- 
eben, Welche die neue Regierung anwandte, aqi. die Mark zu 
stützen, sind angesiebte dieser neuen ungeheuren Belastung 
wirkungslos gewesen. Das Ausland bat gerade aus dieien 
neuen Steuerlasten di? Konsequenz gezogen, daß die deutsche 

rV. Wirtschaft Jetzt wirklich nicht mehr lebensfähig Ist ; Diese 
Ueberschwemmung. hat alles, was noch an Vertrauen zur 
deutschen Wirtschaft hn kapitalistischen Ausland vorhanden 

^war, vollständig vernichtet Außerdem hat die Hartnäckigkeit 
des französischen" Kapitals auch noch die letzte Hoffnung auf 
fcinc einigermaßen günstige Erledigung des Ruhrkojjflikts für 
das dèutsche Kapital getötet Die neuesten .Vorschläge sind nur 
eine konkretere Porm der schon längst bekannten produktiven 
Pfänder. Poincaré hat die Internationalisierung des Ruhr­
geb ietfcs offen verlangt; Das Ruhrgebiet soll ein besonders 
wirksames Gebiet werden mit einer starken Zollabgrenzung 
gegen das übrige Deutschland. Der englische Widerstand 
gegen diesen Plan ist so gut wie unwtrkfem, trotzdem ein 

Zusammenbruch mit englischer Arbeitslosigkeit iden-

■
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Freitag, den 31. August 1923. abends 7 Uhr,
K a r I s h o r s t , Schule. Auguste-Viktoria-Strafle. 

B e m a  :
Die grofie Koalition und das.revMuL Proletariat

tisch ist. .Das Kabinett' Stresemann ist vom französischen 
Kapital sefc hoffnungsfreudig begrüßt worden, trotSdem in 
seinem PrOgrantei die Fortsetzung des passiven Widerstandes 

steht Des Rätsels Lösung ist daß das 
Kapital gerade dies scharfe Steuerprogramm 

Stresemann als die beste Methode für' ein schnelles Abwirt- 
schaften des deutschen Widerstandes erkannt hat. Der Mo­
ment für einen stark« Steuereingriff war schon längst vorüber, 
und ln 4er jeteigen. Minute wirkt*er geradezu katastrophal. Man 
bedenke bloß, daß vont 1. -bi*' tö. August die schwebende

59,4 Billionen, dt. fast die gleiche Summe, die bis 
m  die gesamte schiebende Schuld des Reiches aus- 

in achte, gestie genist. Außerdem hat sich die Rei^isbank noch 
verpflichtet 60 Billionen täglich zu drucken, um den notwen­
digsten 1 Jedarf zu decken, ln der gfeichgp Zeit d. i. in der 
ersten August-Dekade, betrugen die Ausgaben des Reiches 
61,22 Billionen, dazu bemerkt die Regierung, daß 40.27 Billionen 
auf die Ausführung des Frlcdenwcrtragcs fallen. Es ist ge­
radezu ein Hohn, daß die Kosten 4er. Abwehr der französischen 
tyihraktlon als Kosten der Ausführung des Friedensvertrages 
auf geführt werden. Kriegskosteq fcleich Friedenskosten, das ist 
das neueste Schlagwort des deutschen Kapitals. Die Ein­
nahmen des deutschen Reiches in. der angegebenen Zeit be­
trage»- allerdings nur 1,79 Billionen. Es Ist überhaupt* sehr 

das Verhältnis von Einnahmen und Ausgaben zu 
E6 ist hier'allerdings nicht Raum genug, um eine 

Statistik wiederzugeben. Es soll hier nur 
aß, wenn man das Verhältnis von 

und Ausgaben in der ersten Dezember-Dekade 1913 
auf 1 setzt die Ziffern für den ersten August lauten: Ausgaben 
8694389,6 und für Einnahmen 31310433. Man dividiere diese 
beiden Ziffern und erhält darin dasr Ergebnis, das die Ausgaben 
in einem geradezu phänomenalen Verhältnis 

lind. Nicht die brutalste
Kapital ermöglichen, eine Sanierung der Wirtschaft 

Es könnte höchstens der Etat der Friedhöfe 
saniert werden. Das deutsdfe Proletariat wird sich aber das 
Wort von Hflferding merken urid es verwirklichen, daß diese 
Regierung die letale verfassungsmäßige des 
Reiches Ist ':  i

jS
.....  |  . ^

System kann nur noch verzehren, vergenden, verwüsten, aber 
es ist nicht mehr imstande, die Bedürfnisse der Menschen zn 
befriedigen, ja es kann noch nicht einmal die Vorbedingung 
seines Weiterbestandes, einen kriee^isen Zustajid, schaffen. 
Damit ist das kapitalistisch Sys 
mus ist bankrott wirtschaftlich.
Was die JMetaUarbeiterzeitung“ mjt diesem Artikel bezweckt 
ist klar: Diesé radikalen Phrasen sollen den eigenen Bankrott 
der Gewerkschaften verschleiern und den BUck ablenken, von 
den Gemeinheiten der Gewerbehaftra^den Proletariern gegen­
über, die wirklich „denken

—

Ha mm,  
wird. Ist die

(MtbJ „Wie aus Bochum gemeldet 
fn den Blätteni wird davor

gewarnt sich in der Ruhr zu waschen oder zu baden. In zwei 
Orten des Bezirkes ist eine Typhnseeldemle ausaebrochen. 
Anch Rnhrerkraaktmgea sind In den letzten Ta 
gekommen.**

Mah geht wohl nicht fehl, wenn man die auftretend 
als das bezeichnet was sie Ist als Hungertyphus, die anfängt 
unter den Proleten ihre Opfer zu fordern nnd für die Arbeiter 
ein furchtbares Zeichen dafür ist, was Urnen droht werin sie 
nicht bald den einzig- mögliche* Rettungsweg der Revolution
iM JSC irrC itC flr
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betrachten, 
sehr intere

zu> den Einnahmen Futterkrippen zu verteidigen, 
wird es dem
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In der „Metallarbetterzettung“ vom 18. August ist im ersten 
Artikel: „Denken und Hahdeln“ Jfolgendes Eingeständnis zu 
lesen: „Der Elendszustand Europas ist der Glückszustand 
seiner kapitalistischen Oberschichten. Ihr Vorteil wird von

C T & w w Ä t s
Ihnen Macht und Reichtum k  breitem Strome zufließt hieße 
bei ihnen Gemeinschaftssinn « ler menschliches Mitgefühl an­
nehmen.. 'Sie sind .von der Oier nach noch mehr Macht und 
Reichtum beherrscht. Diese Gier bestimmt Tun und Denken, 
schaltet aus die Vernunft läßt es nicht zu einem einheitlichen 
Plan, nicht zum Zusammenwirken, nicht zur Opferwilligkeit fflr 
die Gesundung Europas kommen. -Die herrschenden Schichten 
können wohl den Elendssumpf verbreitern und vertief, ihn aber 
auszutrocknen, sind sie unfähig. Sie haben die europäischen 
Völker entzweit sie wieder zu vereinigen, vermögen sie nicht 
Und ohne die Vereinigung Ist Jede Hoffnung auf Erlösung um- 

L Hiersonst. zu bedarf es schöpferischer Ideen,
Gemeinschaftsgeistes. Neue schöpferische Ideen bervorzu- 
bringen. seien es solche politischer, wirtschaftlicher oder so­
zialer A rt ist .die kapitalistische Oberschicht ganz gleich wel­
chen Landes nicht mehr imstande. Ihre Kunst Ist erschöpft. 
Die Stützen des kapitalistischen Systems vermögen Neues we­
der im Geistigen noch im Materiellen fcu erzeugen, noch nicht 
einmal die wirtschaftlichen und ethischen Grundlagen ihres Ge­
sellschaftsgebäudes können sie erhalten. Das kapitalistische 
s h h h e s h p _  ------m a tB E B S B B B s s s s s s s s s x a s s m a m
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Woche des August 1 
sie wieder große Ki 
So stieg ihr Bestand
t e n  Mark, wovon ein erheblicher Teil Kredite des Reiches 

e Sicherung der Volksernährung nnd der Kohlenversor- 
sein sollen. Einen niéht unwesentlichen Rückgang, näm- 
m 1.9 Billionen, zeigen die Lombardkredite. die die Reichs­
vergeben hat Dagegen ist entsprechend der Zunahme 

der schwebenden 'Schuld des Retehes.ihr Bestand an Refchs- 
schatzanweisungen um fast 96 auf 177,6 Biflfonen gestiegen. 
Der gewaltigen Noten- und Schuldenzuüahrne steht eine Ab­

te des Goldbestandes der Reichsbank um 80 Billionen <

Noten hat die Reichsbank in der zweiten 
herausgebracht In der gleichen Zeit hat 

ite an, die Privatwirtschaft, vergeben. 
Handelswechseln von 253 auf 49.5 Bil- 
t erheblicher Teil 

V«
Einen

J H P ____Billionen Gold-JB
mark gegenüber, die zur Abdeckung von Krediten Im Ausland 
Verwendung fanden. — Das hätte sicherlich der „ehrliche Kauf­
mann“ Cuno auch noch fertig gebracht ohne HUferding,* Doch #- 
wollen wir darüber nicht,höhnen; denn an der Tatsache, daß 
das Wasser nicht auf Kommando den Berg hinaufläuft will 
natürlich die SPD. auch nichts ändern. Sie will sich mir vor 
den Sturzfluten rechtzeitig in Sicherbett bringen, am gegen das 

Proletariat gemeinsam mit ihren Brotgebern ihre

H a m b a r g .  23. Aagust (Meklg. d. „R. F.“) 
Die sozialdemokratische Fraktion der Hamburger Bürger­

schaft hat die Aufforderung der KPD„ auf der Grundkreeiner 
Arbeiterpolitik einen A r b e i t e r s e n a t  zu bilden, abgelehnt 

Die „Hamburger Volkszeitung“ schreibt dazn: \
-Die Leuteritz und Konsorten irren sich, wenn sie glauben, 

daß mit ihrem Brief die Frage des Arbeitersenats erledigt seL 
Ein großer TeU auch der sozialdemokratischen Arbeiter ist der 
Koalitionspolitik Ihrer Führer überdrüssig 

Koalitionspolitik hat sich alsdiese Koalitionspolitik hat sich als eine Politik rein im Interesse 
der Kapitalisten bewährt In den Betrieben wird die Diskussion 
über den Arbeitersenat weltergeben. Und aus den Betrieben 
heraus wird die Einheitsfront aller Werktätigen entstehen, die 
die Grundlage für den Arbeitersenat sein muß.“

pie. Hamburger Proleten haben anscheinend wirklich 
gar nichts von den koIlossaJen Erfolgen In Sachsen 
sonst hätten sie längst einen „ArbeiterSenat“ — der den 
wenigstens fette Gehälter und den Proleten mit sein« 
schaften den nötigen Respekt vor dem Privateigenti 
..kommunistischen Senatoren“ beibringt

Das verstak
Skizzfe'aus den russischen Revöhitlonstagen. 

Von W a s s i l i  J a k i m o w  (1907).H

unbekannten Macht g
Gleichgültigkeit und \ _________  ___ _
meinen Revolver aus der Tasche und schoß zweimal nach ihnen.

Sd. D r e s d e n ,  25. August Die Zahl der Arbeitslosen in 
Dresden hat in der letzten Woche sehr erheblich zugenommen. 
Seit dem Frühjahr 1919. also ln tier Zeit von Demobilmachung, 
wurde eine solche Arbeitslosigkeit in Dresden nicht festgestellt 
Der Arbeitsmangel erstredet sich auf alle Berufe, selbst die 
Landwirtschaft. Seit Anfang August sind bei dem sächsischen 
Arbeitsministerium über 1000 Anzeigen bevorstehender Be­
triebsstillegungen eingegangen. — Die sächsischen Proletarkr 
werden jetzt mehr denn je erfahren, was es heißt eine „sozia­
listische Regierung“ zu besitzen, die von der KPD. deswegen 
jeden Tag angekläfit wird, well sie hiebt den Mut hat sie zu 
stürzen, um dann ihren eigenen offenen Bankrott erklären

ZUbh^ « E a a a a j e e s
getrieben t -  trotz meiner augenblicklichen 
wider meinem Willen — zog ich in Ruhe

Aber gleich darauf wurde Ich durch djffi Bewußtsein meiner 
Tat von Grauen gepackt und rannte vorwärts.

die Gestalten
Pferde

nicht er- 
von ihnen 

zu ver-
i  •• ■ 

r

;

genommen worden. Wir
Ich kletterte über einen Zaun die Säbel. s<*rie 

Hinter mir hörte leb das Don- folgen.
Trommelwirbel -den schreienden ‘ Ich hörte schon das Getrappei ihrer

näher und näher . . ____ , . ^  .
Sie werden mich töten, kreiste es in meinem HJrn. und der 

Tod durch Ihre Säbel und Nagalken schien mir viel furchtbarer 
als dort auf den Barrikaden durch das Feuer von Hunderten 
von Flinten und anderen Geschossen. Und ich lief, ohne den 
Weg zu wählen, ohne zu wissen, wohin ich lief. —

Ein schmales Gäßchen mit niederen Häusern. Eine offene 
Hoftür. Da hinein lief ich und kam erst zum Bewußtsein, als 
Ich den Hof hinter mir hatte und in ein Zimmer stürzte.

Mich 
Vor

inui ^ah mich um.
Wohn- 

Ich näherte mich

ging

5wte \ Mich empfing ein Schreckensnil; „Töten Ste mich aieht!“ 
mich | Vor mfr stand ein Mädchen mit entsetztem Oesicht und 
ver- vorgestreckten Händen. Ich sah den Revofter Jn meinen Hän-

inde Wenn Sie mich nicht verstecken körn

Straße her*wur 
Die Gendarmen

* vV'

wird man mich selbst töten, 
können; man verfolgt mich*

Ie Pf erdege trappe! 
sprengten heran.

hörbar und

mich hn Finstern, in einer 
Brettern. Gläsern und

Tritte

„Manja.“ hörte ich eine rohe Stimme, „kommjhal her!“ 
Ich hörte wie

„Was, Vater!**

Wir
früh

Tür aufging und die Stimme erklang:

mal Schnaps und Wurst aus dem Speiseschrank, 
den Brest-Bahnhof besetzen. Ich habe seit heute 

gegessen“
.Vater.“- r -i

dem Flur wurde es still und mein Herz pochte heftig. 
„Hier, Vater,“ ertönte bald darauf die Stimme des Mäd- 

„Blst Du nicht verwundet?“
gar nicht Wir staaden fernab von 

der Nähe schoß Irgend ein Arbeiter auf uns. 
fehlte. Er flüchtete in un&r Gäßchen. Meine

nichts : 
„Sofort, 
Auf den 
„Hier,

suchen ihn in den Nachbarhäusern.“
Ich bebte krampfhaft und stieß |  

Gegenstand. Neben mir fiel ein*Gias mit 
Erde und zerbrach.

Was Ist das?“ fragte eine 
Mein Herz blieb fas 

aufhörlich der Gedanke
Ratten, die in

mit dem JCopf aa  einen 
großem Geräusch zur

fragte eine Männerstimme. J
fast stehen und mein Hfm beherrschte 
ike: J u  Ende — zu Ende!“

Ich
stell mal eine Falle 

I fort Vielleicht haben 
fundea. der auf üns geschossen hat“ 
! Wieder Schritte und Säbelgeklirr 

Alles wurde stflL .

hin. Nun, auf Wiedersehen, 
den Kerl ge-

Dann hörte'
a

Sie hinaus!“ hörte ich das Mädchen. , v 
die geöffnete Tür ergoß sich eine Lichtwelle;

wurde an die Hand gefaßt nnd aus der'
ich

„Sie beinahe verraten. Jetzt retten Sie sich!4*V 
Wir gingen auf den Treppenflur hinaus.
Das Mädchen wies mit der Hand auf die Straße. Dort 

am Ende der Straße .waren die verwischten Umrisse der Reiter-

.Das war*nK*in Vater,** sagte das Mädchen. —
« (Aus dem Russischen.)

- -*•
w f

ünmorisflsdies
r-

W “r* ^ " " )e r ï  j l r a b l o ,“ : 
x  y <lrt«enib«rgtglh K t& n a i  hat den zum 25. und
KPD. t'nberu'enen B«lrksiarte,Ug der

s ,.Ä d T nK Ä  a »  . Ï Ï S S Ï . R S  , *  ADber- 
; Ä  Ä  -S f .

< - am zar „sdoisfUMM“
liehen0 hpnfp6 »{« e n A 2J' ^ URUst Dfe Kommunisten'veröffent- 
WoTetariL hrnCH n l’ Ü V,*01’«!" dle Alarmbereitschaft aller S  2 r ?  F Hundertschaften für den 2. September angeord-

S s & . dfcS“  £®horsam der * Massen umzuwanddin ln

Progr
Staat zar klassenlosen... Die KAPD. kämpft um die k l« ^ T J c A ? L ^ e^ cba,t Weg dorthin führt über “ k,asstnlose Gt

tatur der Arbeiterklasse, 
liehe Gewalt ‘ ‘

aufheben
der S I t S S !S.̂ S B a '^ g S s S a S
üeireku, der Arb?«erMa^ « r  die

e s S a e g f e a m a a s

und durch zu beseitigen. Zur Verte'«
wi^n«irhdHi Kê mten nur e in  Wwie sich die eiserne Faust der Arbeiterkla^f
gegen alje Feinde kehren muß. auch gegen diek

loöih
*** Tragische bei der Arbeiterklasse, daß sie über 

Wel' po,itik auch dann hinweg- W e n n dieselben n m ^ »  id y  demonstriert'werden.

S b ï  zu i ^ Ä „  »»gegebenen Sermon die b^effende 
dtp vnn 7 •. k umaublegen. so liest der Arbeiter nur 
«zoeenen s ä l S  F*' Parteirichtung
Erkenntnkv^ïïaSS f  das "^areHÄge kritischecraenntnisvermögen. mittels dessen er über dem

zuweilen irgendeine Wahrheit schreiben, 
inren zu gegebenen Sermon die betreff« ‘

nur
---------- btung

j --------- notwendige kritische
er abcr dem

~ Da es eine Jede Richtung versteht von ihrem Standpunkt 
« o  irgendwelche Situationen zu beleuchten, der die?« Rkh!

•?hSUau£h iS « s t e i ! r S ,eSer abeH nicht kri«sch-crkenntnis- «  wird cr immer fester an denÄ Ä  SSSS ÄÜJSÄ
T edm  WOfc ta '  a“f

i .  eine Stelle, die doch Je jq  A rb iter in den Verhäft- 
p  dieselben in seinem Inter-
Es beißt da: «

derselben Tagesordnung finden wir, wenn auch nur
f?H Ĉn*e is™» ulnc ^ c®*dHbn des „faszistischen S t a a t ^  Es heißt nämlich in ihr unter Nr. 1 :

Solange der Staat nicht voIIsUndig faszistisch gewor-
<*- t  solange nicht in allen Verwaltungen und

richtungen d«t Staates die Nachfolge der herrschenden
faszistischen Klasse und der Ihr ergebenen Leute die ge-
strige herrschende Kla»e verdrängt hat und solange nicht

antina tionalen

gehorsai
Klassen«
l is t is c lie i

schlösse
schaft zu einem einheitlichen Ol

b-S E M Ä X b
S Ä Ä Ä »»nfi «^ücktebp|b»qe Gegenden, das ______

Wigunir der proletarischen I 
aeifetklasse nur e i n Wille

St
eben Gemeinwesens bede'utet zuïïelch ^  S f ö r u ^ r ^ Ï Ï ^  
.Inen Räteorganisation“ 6« : ;  S f f Ä S i t  

deJ  ^ « r g e o i s i e  erfordert

die

trägt
Die Umlage a 

einen M

Genossen!
Pürfdfaß!

ïtallarbeitei
des Parteitages be- 
Jea lohn, nach der

nissen, hrdenen wir 
esse umwerten mußt

Hohe, wie e r  am  5. September gezahlt wird.' 
Genossen! Rüstet zum Parteitag!

Arbeiterklasse ihren Willen zur Herrschaft und.zum Aufbau 
über das ganze Land zusammen. Sie sind das lebendige Band.

von den P rc^ tjo ^ täH ra 'h ^ rau f bis 
und Wirtschaftsorganisationen um-

j j  . — vcr ur angi  n
jedwedes Revanchegelüst von seiten der

"»»‘d'rbrindfch aulregeben ist. kaua'deT 
mns, der die Revolution gemacht und alle aus ihr folgenden

bat nicht auf die be-
der Faszisten verzichten.

Proletarier, daß die Macht der herrschenden 
hen werden kann durch Gewalt; flhß die so 
mir gehalten werden kann unter Ausschal­
eroberten Apparates, sondern auch der Aus- 

h ö rir« ^ rip ;"* cJ^ n u dief n Apparaten befindlichen Ange- 
w i J ! ? 1“ !* he*'rsc*ienden Klasse. Die Macht kann 

^  a“fgegeben werden, wenn die Gefahr der Zer-
neuen Macht durch gegnerische Elemente voll- 

ständig ausgerottet Ist Bei Eroberung der Macht durch die 
Arbeiterklasse muß dieselbe solange die brutale Macht 
5?Ke,L  d,e vordem herrschende Klasse ausübend- bis 
Ï Ï tw JS S f” J W k -  Ausgleichung aller Unterschiede ver- 
d S rïïlh s i* ?- • u „  k  die neue Gesellschaftsform an- dCTe Vefhgte&se geschaffen und diese eine andere Einstellung
tfL  fher^ or*eî fen haben Dann löst sich die Macht
nSSt. p! VoV ned^  “ Kt der «Vorwärts“ natürlich
d ä^ tah S  iS- ik" 1 ,aese> Probern herum, da es für ihn un- 
t  111 kommt es nicht darauf an. geschichtliche

K Ä ' S t Ä Ä
w ird  * A r b e , ,e r -

Ausland
, y .

W* nanottsdiea 6cw<msaafien i. Plvss#ftni
t a Au3 “ an“ ?  berichtet die EP.: Auf dem Kongreß des 

Gewerksclaftsbuntles in Mailand sind 21 Handels- 
Gewerkschaftsverbände vertreten. Der Gene- 

ralsekretär D Aragona begründete in seinem Bericht eingehend 
die- Notwendigkeit der unbedingten Unabhängigkeit des Ge- 
werksebaftsbundes von allen politischen Parteicn W erdieL

werde nur das . Leben des

— ---------— —. * VI

in die Spitzen der Staats- 
schllngt

rOeJU»l»dHL.BK ^ lan* h* d e r . R ä t e g e d a n k e  das direkte Uegentell der b ü r g e r l i c h e n  D e m o k r a t i e .  Alle M te-
i!emlpSCtefIen SlWf SJ.erzeit abberufbare Beauftragte der Je- 

‘eorwnlsillonen. die unter ständiger Kontrolle Ihrer 
s,ch.nnr auf deren Willen stützen können. Die 

j  «en ,n sieb b e r a t e n d e  S t i m m e  und a u s -  
t *̂nd arbeitende und verwaltende

zugleich. Die Beschlüsse der Räteorganisationen 
oberstes Owetz. So beherrscht in Räteorgani­

sationen zusammengeschlossener KlassenwHle die Gesellschaft 
Die Räteorganiationen sind das Fundament auf dem die

K ^ S S S j , m rflKn£ ,auf*ebLut fet-Jhnca w,rd das bisherige Privateigentum übertragen, sie wachen über den geregelten
aUe MadS T S bS  und Verteil unguml ln Ihren Händen Uegt 
all r  F f  “ den Produktionsstätten übernehmen
a,s'Betriebsorganisation den Betrieb. Alle anderen lokalen
ü S L f“  Vu ^ ,tuÜPtechnIschen und kontrollierenden 
Arbeiten werden Räten, die auf geographischer Grundlage zu-
S S T ta ïS M ÏS !!!  ^lndl ^ CT̂ n r ,A’̂ ^miHtärische Oewalt liegt ln den Händen der bewaffnten Betriebe. Den Rätebeauf­
tragten selbst wird keine besondere Macht gegeben.

,_P*e Erfahrungen der russischen Sowjdlmacht haben ge­
zeigt daß der eiserne Zentralismus und die absolute Ver- 
fügungsgewalt der zentralen Räteorgate über Staat und Wlrt-
M ^ n S i a? r krHat,^ n Verstelne™ng und Ertötung der Masseninitiative, d. h. hinweg vom Kommunismus und zum
Staatskapitalismus führt Die proletarische Revolution kann 
nur dadurch zum Ausdruck kommen, daß das Proletariat durch 
seine eigenen (frganisationen von den Fabriken und vom Grund 
und Boden d i r e k t  Besitz ergreift Wohl dürfen die einzelnen 
Kateorganisationen nicht selbstherrlich sein. Sie müssen sich 
naÜ seKebenen Wirtschaftsverhältnissen zu Verbänden 
und höheren Organisationen zusammenschließen, immer aber 
o ä J Ü L ™  ^"isaU onM etaT eil des großen proletarischen 

des^ n Lebensbedingungen sie respektieren 
müssen und dessen Gesetzen sie darum unterworfen sind, fn

en Räte-diesem Rahmen* haben alle örtlichen und territorialen" icate- 
orgamsatiomm größtmöglichstes S e l b s t b e s t l m m u n g s -

* ! * • . 0« . » .

i  :  r v n‘‘-u,cn «ucn gegen diejen

f l e h t e , «
einzelnen
k o n z e n ..............
de«t lp0rnTAJl t r ia t », 0n rÄer  b e w a f f n e t e n  K ä m p f e r  “ es  P r o l e t a r i a t s .  Das ist die Rote Armee dlp nur Ain 
hcitlich schlagen und siegreich kämpfen kann, wenn sie 
z e n t r a l e m  K o m m a n d o  steht. Sie bildet 
Arbeitern der Betriebe. Ihre Führung liegt ln 
der Revolution geborenen Räte. Hat sie Ihre au  
dann kehren d e Kämpfer ln die Betriebe zurück 
die Proletarische Klasse Ihr ..Vaterland“ und sei 
2 5 ? r e,rb, UÄK zwischen Produktion und bewa

- m. au*V«?e. dort erwachsen müssen, wo stehende 
werden'kOnaelf65 £ ,n den Händen einzelner Oruppen
m  umJdfc Verteidigung des proletarischen Staates

j« o" , es das organisierte Rln^n der Arbeiterklasse 
um die Beseitigung der materiellen und geistigen Wurzeln der
und^faiïïm” ,Pc#el,sch»ft- So wie das Proletariat in zähem und langem Kampf erst neue Wirtschaftsformen an die Stelle 
der alten Ordnung setzen wird, so wird es auch den 
2S3Ï?*!! erz,eh*n mus$en. der als selbstloser Kämpfer ein 

P^etarlschen Revolution Ist S c h u l e  und 
mn ‘1̂ .° "^^htlgen Herrschaftsmittel der Bour- 

ru K'^fn^mpfmitteln der Revolution werden. 
Das Unkraut des bürgerlichen Individualismus muß ausgerodet 
^ rdeI”- dam t der Same des proletarischen Gemelnschafts- 

'e?er5ïn*eh5n *"* Aufklärungstätigkeit und Arbeits-h? werden Im engsten Verhältnis zueinander stehen, auf 
daHß de.r "e“e, Pro etarlsche Geist im täglichen Kampf der Revo- 

V« n* ,e4bendi* wJrd. und wiederum In praktischen Erfahrungen 
geläutert und gehärtet zum mächtigen, alles umfassenden Ge 
meinschaftswillens emporwächst.

Die Arbeiterklasse allein ist imstande, die Menschheit vnn 
Eigentum und Ausbeutung zu befreie^ deshalb S f f S f l j R
de^bflrS ïiiïL  n Ne nel 2*1 Unw,ssenheit. der die Massen ln 

% S Ï? Cf aS !UTï*,bt’ verstreuen, und die ge- 
K und Fähigkeiten, die In den werktätigen Massen

de? V ^ S f i nh \ ^ ,n ^ ZJ e n " ♦ So.*ftAauc!1 Kroße Werk 
Ä Ä Ä ä Ä  AnSel,«„heH des durch
f h r e T S Ä l f i Ä ä S  ^ W ^ t e  elner Klasse schon bei 
E r f i S U *  *»S.üte u!ld Pahi«:kelten in die Wlege ge- 
dudft h s S  s^ “ r Erfüll«rag Ihrer geschichtlichen Mission be- 
Jm hrl w.i* wird auch die Arbeiterklasse erst Im Kampfe 
un? 5Jre Welt an Ihren Aufgaben wachsen. Wo die Räteherr-

Auf und Ab der Revolution, über unerschütterlich dem Zlele^zu- 
^ t  al en Feinden mit kampftereltem Schwert entgegentritt 

Brüdern aber durch die Tat zur Seite steht dort werden 
Im opferreichen Kampfe all die Tugenden und Kräfte lebendle

So schleudert die westeuropäische Arbeiterklasse 
Feqerbrand der proletarischen Empörung in den Hej 
des kapitalistischen Untergangs, und Ihr Schlachtruf „ ..u  ...

^ ho zurflckschallen. bis sich die befreite 
Hände n^cht *enrot der klassenlosen Gesellschaft die

nM HtetfOTmumlut Groo Berlin
CHe hente am »  Auggst ta Bödcert Festsäjen tagehde Mlt-

ÖrbüTibpc Groß-Berlin’ war 
der P arte?  Auffassung daß der Programmentwurf
v  L L u  nJ chtr"“T n «foßen und grundsätzlichen Zügen die

habe- sondern_daB

Die Mitgliedschaft Choß-Berllns stellt sich uamii mmer aen 
Programm-Entwurf, der Programm-Kommission die vom letzten

u/tirrln r»__________ «  . .

imlt hinter den

daß<s^ h S s  "eue Bürokratie' äiteBeherr^cher *dS 
Proletariats aufschwingt und zum anderen das Auseinander­
fallen der Gesellschaft und gegenseitiger Konkurrenzkampf der 
einzelnen Organisationen unterbunden. Der Wille, die Be-

^mm>Entwu i ?
Brftwurfs der ~

r» »wu.», ucr rruRramm-R-ommission die vom letzten

Das ' 
die „Aufg 
rungen. u l
a u s s c h ü tte B B B W W B B P W

-

nationalen 
nicht denkbar.

WTB. M a d r

nuivui uacicr zu verzichten. Ueber die Unterredung 
mtt Mussohni bencMete D Aragona, der Ministerpräsident habe
S S d M e ^ r  Ä Ä Ä

Arbeiterbewegungec im Rahmen der Gesetze zur Voraussetzung 
habn. Die Mitarbeit in der Regierung könnte nur t e c h -  
n l s c h e r  N a t u r  s e i n .  d. h. nur in der Beteiligung an den 
gewählten Körperschaften des Staates für Arbeit und Pro- 
duktion bestehen. Die Mehrheit des Kongresses b i l l i g t e  
d i e s e n  S t a n d p u n k t ’

Der Kongreß hat nach mehrtägigen lebhaften Beratungen 
seine Arbeiten beendet und eine Tagesordnung angenomn 
m der er seine Unabhänggkeit von Parteien und Regienm 
betont aber sich grundsätzlich im Interesse der Arbeiterkla 
nA.c h t  « e g e n  i r g e n d e i n e  R e g i e r u n g  a u s s p r i c h t  
»Wese Tagesordnung ist von großer Bedeutung, schreibt die 
offWös* ^Agenzia StefanT. „wefl der Allgemeine Oewerk- 
sduftsbund bisher ab  ein revolutionäres Organ angesehen 
wurde, und beinahe als dasselbe galt wie die sozialistische Par­
tei Italiens. Es ist bemerkenswert daß sich der Allgemeine 
Oewerkschaftsbund nicht einmal gegen die gegenwärtige 
faszistische Regierung ausspricht. Daraus ergibt sich, daß die 
Behauptungen im Auslande lebender italienischer Kommunisten.

(WTBJ A t h e n  
nete sich im 
ständigen i

Truppen wurden von

•Wf:

______ Die
erwidern. Zwei

■

m p  .

.
besorgt und liefert

W ir k a n l e n  a n t
' m

a»;
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Jugend ihren Willen

Erscheint In Massen zu dem Kampftag!

und Idealen u«d unterstützen die Initiative der Junten Im bür­
gerlichen Lager «egen die Cliquentendenzen In den Parteien- 

Die KPJi. macht aber mcht vof diesem Lakaientum Halt. 
Um sich zu legitimieren, deklariert sie, daß sie die einzige Part* 
sei, welche die Verfassung verteidigt und Ihr Kamp! nie „m s 
dem Rahmen der Gesetzlichkeit Und Letalität“ hinausgeganjjen 
set Deswegen hält sie sich berechtigt, der neuen Retierunt 
Vorlesungen Ober Konstitutionallsmns- und Parlamentarismus 
zu halten. .Zwei Woche* sind es schon her. seitdem dto Aginr- 
regtenmg gestürzt Md dte m m  gebildet b t  Bis hente aber 
hat die m m  Regieren* noch nkht « k ü rt, was ste Mt der Nn-

und die Arbeiter- und Bauem- 
rer Taktik und ihrem Benehmen 
r  — des Umsturzes — zu er- 
Men waren notwendig, um den 
Kampfes In eine andere zu ver-

des Umsturzes, der sich schon 
IM Schöpfer warteten auf die 
rücken der KPB. vom Agrarier- 
des le&teren -verursacht, war 

itigen Verhältnisse der Kräfte 
. Der 9. Juli kam!
Wische- P a r te i ,  vergaß“ ihre

Se jB Ä ch??  den "Bürgerkrieg
fflr die .Arbeiter- und Bauern-
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JJDteKPB.  die einst im Sep- 
b -ln den Kampf zwischen den 
Block mH selbständigem Klas- 
em sie die Hauptkräfte gegen 
d von der Agrarregierung nur 
, — diese KP. deklariert Jetzt:

S S L W-  Nr. 32, 1923J
Dtese Komplimente sind an die Militärs gerichtet, weil 

sie I n f ï t o  dteMacht in ihrenHänden halten^,ew^= S d b tfg . 
digkeit den Parteien vom Block gegenüber zeigen und des­
wegen sucht die KPB. ihr Wohlwollen zu f c g g L  
es nötig, einige Bemerkungen «  «wehe«: M ^ d a ^ n s t a n

igen heute, die Vereinigung ihrer Kräfte. Des-

eg S e n R ? Ä .  ' S T L V c S S :
ahen Parteichefs, die gemeinsamen Klassen- 
lourgeoisie und verlangt die Vereinigung ihrer 
Vordergrund. Dte Militärs In ihrem gröBten 

sich immer an solchen .patriotischen“ Taten

"• • • '-’Wn S

m tßm m

l

rar « c
bekundet die

ier praMlartsdKa leveMteat
r a r  « k  • r t a a b i e r M t  i e r  j M d c a  M i  w m ä « ^

Jugendliche Arbeiter, Lehrlinge, Angestellte, rUT «  M

Der Umsturz jB M M tftraH  
id <ilf hiinimlinKmOCMrWI
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Lettang
eine neue Taktik elngeschtegen. Es hat 
Versuche von hinten herum, d. h. insbesondere durch d u  
llsche Kapital einen Druck auf das französische Kapital *us- 
zuüben, ergebnislos verlaufen mußten. Mit Resignation hat es 
festgestellt, dafi der .Starrsinn Poincarés“ nkht mit dea Mit­
teln diplomatischer Kniffe za brechen sei Dteser 
de bronce konnte nur zu einem Nachgeb« 
wenn es dem deutschen Kapital gelingt, 
alle wieder unter ehien Hut zu bringen.
Kapital war dte Jede Verhandlung ablehnende 
durch möglich, daß es sich‘sichtbar von den 
trennte und dadurch einen außerordentlich sd Jk rig M  Boden 
für Verhandlungen schul Sterben konnte Cnd durfte dte 
Entente wegen der ste gègen das deutsche Kapital ver­
bindenden gemeinsamen Interessen nicht Leben konnte ste 
nicht, weil ihre Sonderinteressen zn stark auseinander gingen. 
Also vegetierte sie. Jeder Teilhaber suchte sich sein Stück 
aus der deutschen Wirtschaft heraus. Das französische Kapital 
griff am kräftigsten zu und nahm den direkten Kamp! mH dem 
deutschen Kapital auf, während das. englische Kapital sich 
dem deutschen die Krtegskosten durch aktiv# Neutr 
sicherte. England erhielt so auf dem Umwege fiber 
wenigstens

famose -Ausgaben ln Ausführung des 1 
selbst hatte es dte Aussicht auf ein

4. Unterbez. 3. Gruppe 170 ooo; Schm. Tho. The 210 ooo; T f^te , von dem bereits festgestellt ist. daß es -  Kleinbürger -  
chert 20 ooo; 2. B.-O.-Bez. 1 ooo ooo; PPB. 41 
180 ooo; Truckas. 100 ooo; Mikolai 100 • 
durch Maletzki 450 ooo.
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Dieist

'ohi hat alle

Die Proletarier werdea steh selbst das Grab graben mtt 
ihrem .Indez“, und infolge fehlender Absatzmöglichkeiten wird 

einigen von ihnen dte .»Wertbeständige“ Arbeitslosen­
unterstützung In dte Hand drücken, mit der ste letzten Endes 
vor leeren Läden stehen, oder dieselbe noch nicht einmal für 

Strick reicht, im sich aufzuhängen. Und den Herren 
Sozialdemokraten wird nicht erspart bleiben, den noch fol­
genden Proleten die Illusionen aus dem Schädel zu schießen. 
Wenn es hart auf hart geht — und ea wird hart auf hart 

! -  dann werdea die verhungernden Proletarier die 
gewerkschaftlichen %nd sozialdemokratischen Kleinbürger und 

*---- Schurken erkenne* and mit Ihn

batte es
Kapitals oder selbst bn Fall eines Sieges 
finyizielle Schwächung des französischen 
letzte Aufgabe ist, daa französische Kapital 
nutzung seines Sieges zu bindern. Es hat 
schiedensten Versuche dazu gemacht und i 
Diplomatenkunst gezogen. Es konnte 
daza bewegen, seine einseitige schroff 
Es ging konsequent weiter, unterminierte dte 
schaft mit vollem Erfolg nnd fand dazu dte 
Stützung beim deutschen KapitaL Es kann 
ben, ob diese Unterstützung bewußt oder

Bewußtsein eine stärkere 
deutschen Finanzlage kaum zu erreichen gewesen. 1 

Erfolges wiederum war, daß das 
AufkornmensmOgltehkett

haupt zweifelt |md den augenblicklichen

hei*«
der Auspowerung Deutschlands, 
zu kommen. Es muß 
eine Annäherung an d 
barung eines 
noch, aber diese 
grollen Zuspruch. Dte 
empfiehlt zweierlei:

I. eine 
briunnien irgendwelche

Kommunistische A rb.it.r-Z.itw  •z .’z Z  S ^ S
rgM der Koma— tetterhM Arbeiter-Partei Dentachla her dte Mutter mit safc* dem Kinde totachlagen. ate eteen
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